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« rtoffcln .
von Kartoffeln auf Grund von Km

olgende neue Bestimmungen :
>üer 1918 ab kann jeder Haushalt m»sfeloerkaufsstelle seine Kartoffeln «er slch für den Bezug der Kartossel ,

gen haben sich bis spätestens 25 . Otto,nachstehend bekannt gegebenen Kar.
anzumelden . Hierbei hat der Sans,lkarte Nr . 97/98 dem gewählten @e.
dieses trennt den Prüfungsabschnitt: verbleibende Kartoffelkarte an derStelle mit der Nummer , welche dir

lle trägt . Die mit der Nummer bei
e Kartoffelkarte dient dem Haushalider der Kartosselverkaufsstelle und jfwenn Kartoffeln , geholt werden,
en mit dem Aufdruck sind nich!rden nur in den Filialen der Firm »
: r Einlösung gebracht . Andere Kar.
dürfen die „F " » Marken nicht ein,

Verkaufsstellen sind bestimmt :
59 Ania iennr 25
L > krbvrinzenstr . 29
01 K . rlür , 13
02 Sonenstr . ßß
OB G > t . nbcrg oö
04 K . l er -Allee 73
05 Rbcinüc . 25
00 H . rdt : r . 30
07 jttriegi . r . 141
08 Rüppurr . N .istattcrstraß«

Gebr . Cäiarff :
09 Aina ienstr . 27
70 Si 'nal enstr . 51 , Eckt Hirsch«

sirrtöc
71 Rheins r ? ta

:vcin : 72 9; (bolfut . 21
73 f tie .,ut 105,
74 (tzcschw. Huopf , Rais»

sira,,e 14"
,

75 Hermann Tictz , Kols»
sicage 92

70 AniZcrcr Jos . , Mtiv
fitaüe 50

77 datier Heinr .» Aoik -
f'. raüe 20

75 Vo » >r Joh .. Werder-
ftrafee 57

79 Bliestle ALolf , Wielandt
sirahe 14

80 ToU Ä " Zr . , Frau , Storni
fir .iße 5

81 Ergotti Zerd , Hardt«
s. raße 22

82 Keir Karl » Frau , Wint»
st . ahe 4ia

83 « » k na » » Frau , Amalien,
firafee 51

8t Ma er Hrch . , Luisen»
üraße 34

>ersir . ö 85 ®li : $ Aug . , SPnfcrftr. 1
86 Di » f. Anna , Frau , Karl

. LS f; r -ifee 75
87 Ccjtcrlc Joh . . Karlstr 1

wörth - 88 Psenmnacr Hrch., Ala
demie cr 42

89 Echoch « lovia « , Z2h-
1. lingtriir . 10

93 Ui cl Frit '„ Kriegstr. ! »
91 SSil ' fle ^ Juh . , TouglaS

22 firiße 34
92 Maisak Franziska , Bau

Meistersir . 20
93 «Sott ? August . Grün ,

winlel , Durmershei -ntt -
ftrasze 13

94 Locher Äilh . , MMN
Ouendor platz 4

95 Bcrtsche £>ccui . . Dax-
rstr . 8 hniden , Kasteiwörtiistr . ^

96 Echt e Alb ., Ninilj - lM.
Ernst ir . 55 .

1 sind durch Aushang eines PI« '
mmer des Geschäftes trägt , rennl-

l 15. Oktober 1918 . 33K
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Bezugspreis vierteljährlich :
~ «„ v'^nihe diircl,Träger Mk. 4 .55 ,

K -Mstsstelle monatl . Mk. 1 .20 )
( Deutschland ) dnrch die

iK % t V - ol , nc Bestellgeld :
Ww " » d ' -rch Post oder ölre « , .
? t, Der ^ in ^elverkankspreiS >cde :

Msgabe beträgt 10 Pf .

Fernsprecher Nr .

j !otation «dn,ck und Verlag der Badenia A.-G. für Verlag und Druckerei« « rlSrulie , Adlerstrane 42 , Albert Hofinann , Direktor

Karlsrnbe , Donnerstag » den 17. Oktober 1018 56 . Jahrgana

Erscheint a i allen ÄVerktnaen in z<wei AnSqade »Aeilaqe « : I » einmal wöchentlich die Unterlmltun ^ blätter „Sterne »nd Blumen "
, i> „ Vl itter fite d ?n ivam lienlisck" »nb » Vinter für Hau ?- itnb Sauditunfrfiaft " I

An ; - lg ? » prclS :
Dieachtfv . Kolonelzeile 25 Pf . ; Nekla«
men Ms . 1 .20 , ie mit 30 °/° Teuornng < <
Zuschlag . Bei Wiederholung Sfachia Jnach Tarif . — Austrage vermittel !,
alleAnn .- !>'rped !tionen . — Schlns ! dd
Anzeigcn -Annalmie vor ?» , 'iji Ulja

d ?w . nachm . '/f,3 Ufir.

Postscheck : Karlsruhe 4H44 ;
??cr ™ii7Dortltcf) für deutsche und badifche Politik , sowie für jreuneto « : T lz. Menerfür den übrigen redaktionelen TeU : F r a nWaiil für Anzeigen und Reklamen

n " " . sämtlich in Mrl -5rich?.

Wie entsteht öer Heeresbericht!
Nicht jcticr Lefcr wird sich einmal darüber klar

aMvrd .'n sein , auf wrlch ? Weise der Amtliä ?c
Keer .-öbericht , d : n ? r tägl .ch in der Zeitung sieht ,
cntstandcn ist und welchen Weg die Teile . al ?s denen
cr ziisam-mengefetzt ist. zurückgelegt haben . Nie -
nmnd . der n ' cht mittekbar oder unmittelbar einmal
an seiner Entstchimg mitgearbeitet hat . kann sich
e
'ncn Begriff davon machen , welcher riesig ? Nach .

iich:enapparat dazu gi5)ört . um zu blnvcr '/ .
'
ielligen ,

der Ruhm des Regiments , das in der Morgen -
dämmerm^ einen glücklichen Vorstod in die feind -
lich/n Linien unternommen hat , sckon in d n frühen
NachmiitagIftunden in der Heimat ^bekannt ist.
Wenn man sich einmal vorgegt 'nwärtigt , wie die
breite ^ lut der Meldungen aus der K« mvflmie sich
alln^ hlich zu den täglichen Bericht .'« der Divisionen .
Armeen und Aeeresgruppen verdichtet imd welche
Zeit dazu gebort , um an allen den Drenftftellen , die
Mich ?» der Kompagnie lind dem Großen Haupt ,
aiinrticr liegen , die einlaufenden Berichte zu per -
arbeiten und zur Gefamtmeldi ?n^ zitfammenzu »
stellen , so leuchtet ohne weiteres ein . das ; den Nach.
ricWcn. ans denen der amtliche HcvreSbericht im
Laufe -nnes jeden Bormittages aufwächst , zu der
eillentlichen Zurücklegung des Weges nur wenige
Minuten übrig bleiben .

Ai ' f rnhig ^n Wegen entwickelte sich dieser Bor -
-lang in de? Zeit des Stellimnskri ^geS . I ?d?r Kom -
vagniefiihrer Wichte , zu welcher Zeit er seine Mel -
dung über die Ereignisse der Nacht , übZx die Stärke
des feindlickten Feuers , über Beobachtungen in den
Na5Harabschnitten oder über Verluste an das Ba -
w ' llon zu geben hatte . Bataillon . Regiment imd
Brigade battan wiederum ihrerseits festg ^estte Zei .
ten für die Weitergabe ihrer täglichen Meldungen .
Daß Gleichmaß d ^ seS Werdeganges wnrde zun ?
ersten Male in ärgerem Nmfanae durchbrochen , als
im W 'sten auf breit ' n Fronten die Abwehrsck,lach> n
besannen . ^

Die Artillerie des Feindes schleuderte
ihre Mnnitionsmalfen auf das ganze Gelände zwi -
fchen den vor ^ 'rsten Maschinena -wehrnestern und
den hob^n D 'e technischen Hilfsmittel ,deren sich di " Nac^ rick̂ rrftitöpe bed ' ente . Fern -
svrecher, Funkengerät , Erdtelegrapbenapvarat und
Minklawpe , vena 'aten ans dem Schlachtfeld nicht
selten , so dah die Kampflinie oft stundenlang obne
V ?rbin >img nach rückwärts w >ir . Mit ^ehelfsmäfzi -
gen Mitteln wurden d ' e '

e Sck>w ' erigle t?n über -
WÜ denn d '

e Lag ^b^r
'chw durften keine Der -

zögerung erleiden . Mit der Ausdebmrng de? neu -
artigen Kamysek>neiie de? Ufrmeh'' ' chlacht 'n wurden
auch iene No ' bel' l' lfe de? Nachrichtenübermittlung
M' sge5m?t . verbessert und yraanrsiert , d ' e Technik
Pakite üch den neuen Berhältnisien an . Meldehunde
und Brieftauben traten in d ' n D ' enft der Nach-
richtentn 'vve und soraten auch im schwersten Fe " erfür d ' e Airfrechterha ^ una de? Berb ' nduna . Mitd'nk verm ?chrten M "rnchen - und Materialeinsatt
schwoll anch (C^vvwch, >>nd T "l7a " -rmmv "r ?7h '- aufden ,-ück^ ärti " "n Dien !

' Zellen schnell an . D '
e Fern »

spre5i !tell 'n bei den ^ rm ^e- Oberkommandos . oiifdenen zu Anlang de^ Krieges ein Paar Fernsdrech .
apparat " gestanden liatt ^n . werden ?u arofi m Aem «
lern , deren ^ e^rfvrechu ^vmttlunasichränk ^ Hnn -
dert' van Anschlüssen halten und bei denen eine
ŝ osie Anzglbl von F 'U'U ' chreibavvaraten und^ ">uclltel "aravh "n den Nerkehr bewältigten . So
wi ' rd " dafür aesargt , daß tischen den bansendennnd Nb '?tansen ^ en van Meldungen , Gesprächen ,
^ elegrirmnien . di ^ täglich das sschtba ? » und das un -

Rachi -ichtennek der Armee belasteten , derw ?g fu? ■f>
*" Tagesberichte der Dienststellen immer

wieder kiri blieb .
"

®er ftrieg d " s wahres 191S hat der Entstehung
tägl ' ^vn Berichtes manche neu -'n Schwierig -

reisen in d " n Weg gelegt . Die Schlachtfelde ? warenwch ai !sged "s' nte ? aeword >en , tmS angesichts der un -
^ neurcn H ' lfSm ^ ttel de^ Feindes sah sich s, ! '' höhere
-vlldn'ng grwinden , ihre Front elasti '

cher zuwamen. ihre Divisionen häufig zu verschieben und
Angriffs . ,sri^ B ^rteidiaunaswellen imnf ? von«furn vo? und zurück bran ^ n zu lassen . Dennoch
lNichte st ? in i? dem Ai ?genbl

'
ck übe ? die Kamvflag ?

i 'merr
^
chtet lein , und da gerade die N ^ cht oft die

.olgernchwer̂ n Ereignisse brachte , muhte sie sich be-
?onders am Moraen übe ? den S ^and de? Dinge im
laren s? , ^ ^ den Bericht darüb ? '- rechtzeitig dem' togen Hauptauartier ziraehen lassen zu könren .

in diesem nnien Entwicklnngyalb
' chnitt des

Kriege? traten wieder d '
e höchsten Anforderungen

®
.
t® Rachrichtentruppen in allen Zonen der Armee ," reiche Es galt seht alle die gesammelten«Nahrungen aus den letzten Jahren zusammenzu -

lchien und uitter den neilen Verbaltnissen zu ver -
erten .

_
Ten ? fehlerlosen Arbeiten dieser Nachrich .

Maschine ist es zu verdanken , daß es möglich ist,
Ii« t ^ "n wlche? Schnelligkeit von de? Kampf .
» !« bis zum Großen Hauptquartier und in die

Zu bringen wie die , aus denen sich de? Anit -«we Bericht der Obersten Heeresleitung zusammen -

Verfthieöene Kriegsnachrichten.
Schneid eines Ballonbeobachters .

Stau Kämpfen bildet heute die Beobachtung de?
lieft?

bom Fesselballon aus eine wichtige und uentbebr -
Ä>. i»^ " ^ ^stützung der höheren Truppenführung und der
«xrt ! rie - Die Aufstiegplätze der Fesselballone sind daher
fie.phf ^ schweren Feuer der feindlichen Artillerie aus -
"her * v ^' e unbequemen Beobachter zu vertreiben
kt fc„s r

Cr Arbeit zu hindern hofft ; und aus der Luft°» roht den Fesselballon der Jagdflieger der uuvep .

Tagesbericht vom Großen Hauptquartier .
Groszes Hauptquartier . 17 . Oktober .

(W .T .B . Amtlich .)

Vestlicher Kriegsschauplatz .

Heeresgruppe Kronprinz Nupprecht .
Auf dem Kampffelde nahmen wir unsere Front

in die Linie östlich von Torhont - Kools .
kamp . Jngelmünster , im Anschluß hieran
hinter die L h s zurück ; nach stärkstem Feuer aus daS
geräumte Gelände fühlte der Feind an unsere
neuen Stellungen heran . Beiderseits von K o o l s »
k a m p griff er sie mit starken Kräften , bei Tor -
h o u t und I n g e l m ü n st e r in Teilvorsistszen an .
Auch gegen die L v S - Front bei K o r t r i k und
M e n e u führte cr heftige Angriffe . Ter Feind
wurde überall abgewiesen . Gegen unsere ncne
Front zwischen Lille und D o u a i ist der Feind
gestern bis in Linie Capinghem . AlleneS .
leS - Marais - Corwin - OignieS gefolgt .
Am Selle - Abschnitt drang der Gegner bei
Haufsy in unsere Linien ein . Radfahrer -
bataillone warfen den Feind im Gegenstof » zurück
und nähme « die alte Stellung wieder . Die Be -
fchic ^nng der Stadt D e n a i n durch englische Ar »
tillerie hält a« und hat weitere Opfer unter de»
französische » Einwohnern und Flüchtlingen ge-
fordert .

Heere « gr « p » e De « tscherKr » » pri « ».
Au der Oi sc - Front zeitweilige Artillerie -

kämpfe . Erneute Angriffe der Franzose « nördlich
von Origny wurden abgewiesen . A« der A i s « e
und an der Aire scheiterten starke französische An -

griffe vor unseren neuen Linien westlich von
G r a n d pr 6.

Heeresgruppe Gallwitz .
Oestlich der A i r e wurden amerikanische Angrisse ,

deren Hauptstoß sich gegen Ch a m p i g ne u l l c
und L a n d r e s richtete , lebgewiesen. Beide Orte
wurden gehalten . Die Höhe südöstlich von L a n .
d r e s blieb nach wechselvollem Kamps in Feindes -
Hand. Auch ai :f dem Ostufer derMaas scheiterten
erneute Angriffe deS Feindes . Bei Abwehr des
westlich von F l a b a S mit Panzerwagen vordrin -
genden Gegners zeichnete sich die 1. Landwehr -
Division besonders aus .

Oüöösillcher Kriegsschauplah .
Tor unserer neuen Front zwischen I a g o d i n a

und N i s ch hat der Feind die Linie wesil . M o r a w a-
Krusevac - und Alekeinae erreicht . Teil -
angriffe , die er aus dieser Linie heraus führte , wur -
den abgewiesen .

Der Erste Geueralquartiermeister :
Ludeudorfk .

Staatosekrelär Grober über üke Kriegsanleihe :
Keine Negisrung , kein Reichstag w !rü

es jemals wazen dürfen, die Sicherheit
öer Kriegsanleihe anzutasten .

sehens au ? den Wolken stößt , um den Fesselballon mit
Brandgeschossen in Flammen zu schießen . Wohl sind die
Fesselballone durch Abwehrgeschütze , Maschinenkanonen
und Masckinengewebre geschützt, aber sie können nicht
immer verhindern , daß der feindliche Jagdflieger in be-
drohlichste Näbe des Ballons kommt . Der Beobachter ,der im Ballonkorb steht , kann nicht erkennen ^ ob ibn der
feindlick 'e Flieger bereit ? gefährdet oder nicht , er ist aus
die Beobachtungen von der Erde au ? angewiesen , die ihm
telepbonisch überm !ttelt werden . Und kommen durch den
Fernsprecber der Befehl „ Abspringen ", so wirft der Be -
obachter die wichtigsten Instrumente aus dem Korb zur
Erde , damit sie nicht etwa mit dem vielleicht seindwärts
treibenden Ballon in Feindeshand fallen , schwingt sich
über den Korbrand und springt in die Tiefe . Alle Ballon -
be -chachter find mit dem Fallschirm ausgerüstet , der mit
Leinen an ibrem Körper befestigt wird und sie sicher
zilr Erde trägt . Tro ^ dem gebärt Schneid und rascher
Entschluß daxu . aus Söben , wie sie die Ballone heute
erreichen , also etwa 1890 Meter , in die Tiefe zu springen .

An der Westfront gibt es heute kaum einen Beobach «
ter mebr , drr nicht schon ein oder mebrere Male beim
Fliegerangriff mit dem Fallschirm abgesprungen ist.
Besondere Kaltblütigkeit und hervorragendes Pflicht -
bewichtsein bewies kürzlich Lei ' tnant Schmitt -Solingen ,
der eii Artillerieschie ^ en von seinem luftigen Stand -
Punkt aus leitete . Als der Ballon von Fliegern ante »
griffen wurde , sprang er ab , landete beil in der Nähe
des Anfstiegplabe ? und stieg nach Einbogen des unver -
sebrt gebliebenen Ballons sofort wieder auf , um daS un -
terbrechene Einschießen fortzuführen . Ki ' rz darauf wurde
der Ballon zum zweiten Male angegriffen und diesmal
von den Brandgefcho ^ en getroffen . Leutnant

^
Schmitt -

Solingen fvranq wieder ab und landete unversehrt mit
Hilfe des Fallschirms .

- } * (-

Zur Lage im Gsten.
Die Ukraine und die Friedenskonferenz .

Kiew , IG. Okt . (W .T .B .) Nach einer Meldung
von Kiewskaja MyZl erklärte der Ministerpräsident ,
der Ministerrat erwarte , daß die Ukraine als
selbständiger Staataus der Friedens -
konfsrenz vertreten sein werde , d« n '

cht nur die
Zentralnrächte . sondern auch neutrale Mächte die
Ukraine anerkannt h^ ben . Die Ukraine unterliege
ni ch t d e r N ä u m u n g , da sie n i ch t O k k u -
pationsgebiet sei . Dc .s genannte Blatt mel -
det ferner , daß sich die galizischen Ukrainer mit aller
Kraft der drohenden Angliederung an Polm wid ?r -
setzen , da Oesterreich Grrlizien an Polen übergeben
wolle und nach Angliederung an ^

di>e Ukraine strebt ,
selbst wenn die Ukraine in ein föderatives Verhält -
nis zu Nusiland treten sollte , nur um nicht an Polen
zu kommen .

Finnland nnd Deutschland .

Kopenhagen , 15. Okt . ( W .T .B .> Berlingske Tidende
berichtet aus Stockholm : Mit dem Finnlandsdampfer
trafen heute drei finnische Delegierte ein . die
anläßlich der Königswahl nach Deutschland
reisen . Einer der Delegierten , der Landtagsprastdent ,
dementierte gegenüber einem Vertreter des Svenska Dag .
bladet die Meldung , daß die deutschen T t u PP e n
aus Finnland zurückgezogen würden . ^ icS werde kaum
früher erfolgen , als bis die Verhältnisse un Lande ruh, -
aer geworden seien . Die Republikaner hatten sich m
letzter Zeit infolge des d̂eutschen Rückzuges wieder mehr
gerührt . Allein die Mehrheit des finnischen Volkes
wünsche , daß Finnland in der Politik sich auf D e u t f ch -
land stütze . — Mit demselben Dampfer kehrte Gene -
ral Mannerheim nach Finnland zurück . Er er -
klärte , daß feine Lieife vollständig private » Charakter
gehabt .habe .

Kein Attentat aus Lcuiu .
Berlin , 16. Okt . (W .T .B .) Wie die russische Bot -

schaft mitteilt , ist die Meldung eines Leipziger Blat -
tes , wonach gegen Lenin in K u r s t ein Anschlag
verübt worde t sei . vollständig unbegrün¬
det . Die russische Botschaft weist darauf hin , daß
eine in , Wortlaut übereinstimmende Meldung vor
einigen Wochen von verschiedenen Zeitungen gc.
bracht wurde , wonach in dersclb -en Stadt angeblich
ein Anschlag auf T r o tz k i verübt wurde .

Erschossen.
Petersburg , lg . Oktober . (W .T .B .) Sserwernaja

Kommuna meldet , dast in N i k o l s k der Priester
Popow wegen Agitation gegen die Sovjetgewalt
erschossen worden ist , ferner , das; in Saratow der
Monarchist Pope P l a t o n o f f wegen Agitation und
Verbreitung von Proklamationen gegen die Sovjet -
gewalt zum Tode und andere sieben Personen zu
Zwangsarbeiten von lg bis 15 Jahren verurteilt
worden sind .

*
Moskau , 16. Oktbr . (W .T .B .) Nach Zeitungs -

Meldungen aus Wladiwostok hat Japan Wgeord -
nete aller Parteien des Parlaments zur Unter -
suchung der Lage der japanischen Truppen in Sibi -
rien nach Wladiwostok entsandt . — Utro Moskwy
meldet , daß die Frage der A m n e st i e « ine S p a l-
t u n g in Sovjetkreisen hervorgerufen habe . Ein
Teil befürwortet die Absckxvächung der terroristischen
Tätigkeit , die Versöhnung mit der Intelligenz und
c

'
. ne Amnestie , während einflußreiche Mitglieder

mit Rücksicht auf den Zusammenschluß der reaktiv -
nären Kreise gegeu die Nätegewalt und im Krisen -
Zeitpunkt gegen eine Amnestie sich ausspreche .

- ) * (-

flufruf öes öeutschen
Berlin , 15. Oktober .

In schicksalsschwerer Stunde wenden
wir uns an unsere Anhänger u ^ d Freunde an der
Front und in der Heimat . Unendlich viel hängt
jetzt von eurem Verhalten ab . Die chnstlich - nntio »
nalc Arbeiterschaft hat den Weltkriea stets als einen
Verteidigi ' ngskri 'eg aufgefaßt . Wir billigen daher
auch den neuen Schritt der Regierung , diesen furcht -
baren Krieg zu beenden , und der Menschheit den
langersehnten Frieden zu geben . Es mird ein
R e ch t 's s r i e d e erstrebt unter den Garantien
eines Völkerbundes , bei dem die Ehre und die
Lebensinteresien des Deutschen Reiches und des Vol -
kes gewahrt bleiben . Das deutsch«? Wirtschaftsleben
muß beim Wiederaufbau die Welt offen finden .
Keine Maßnahme darf unS die Robstoff ? vorent -
halten und Absahmärkte sperren . Wir sind bereit ,
jede Regierung zu unterstützen , die einen Frieden
auf solcher Grundlage anstrebt .

Soziale Ausgestaltung unseres
Volkslebens und volkstümliche W e i .
tcrbildung unseres Staatslebens sind
Programmpnnkte der chriiŝ lich-nationalen Arbeiter -
bewegung . Unser Kaiser hat im Hinblick auf die
unvergleichlichen Leistungen unseres Volkes an der
Front und in der Heimat gewünscht , daß dieses Volk
wirksamer als bisher zur Mitwirkung an den Ge -
Micken des . Vaterlandes , heranaczoaen werden , solle.

Diese kaiserliche Tat war notwendig , denn in so ent -̂
scheidungsvoller Stunde müssen größere Verantwor -
tungen auf breite Schultern geladen werden .

Das deutsche Volk bekommt in mehrfacher Hin -
ficht einen anderen Frieden , als es sich ibn vorstellte .
Ter Augenblick ist aber nicht geeignet , Schuldfragen
auftuwerlen . weil sie die verschiedenen Stände und
Volksklassen entzweien würden . Die Stund .' ersor -
dert aber größtmöglichste Geschlossenheit nach innen
und nach außen .

Ihr Streiter an der Front ! Unsere
.̂ osfnunaen auf einen guten Ausgana der eimie -
loitoten Friedensbemühungen gründen sich auf runm
Heldenmut . Wir a- denken enr ^r beispiellosen Taten
aus allen Schlachtfeldern . Euch verdanken wir . dnß
Wen » .̂ eimaterd ^ von d "n V " rbeerunaen dos Krie¬
ges ver ' ^ .-mt gebl -eben ist . In diesem schicksals-
schweren Augenblick err rt es rn -br denn je die l^ben -
diae Mauer , die ibr vier Iabre mit ei ' ren Leibern
aebildet habt , aufrech » zn halten , damit nsck' t die
Leinde d"n heiligen Boden des Vaterlandes über -
fluten . Ihr kl>nnt nicht z " l^sien , daß noch in leftter
Stunde die f>?rchtbaren Schrecken des Krieges über
Heimat und Herd zermalmend b-nweagehen .

Ihr in der .̂ eimat ! Iabresana > habt ihr
d '

e größten Entbehrungen un ^> 5> fer auf euch gf .
nommen . Wohin immer di - Stunde d? r Rot euch
ri "f , habt ihr da * letite aufgeboten , um für imse ^e
Kämpfer an der Front durch eure Arbeit di? starke
S ^nt- e z « sein . Mehr - w 'e se a ' l ^ es set .t , n

'
cht sekt ?»u

erlahm -m . wnd ' rn his zur Erlanguna ei^ e? eVnt -
vollen ^ kt' den « mit verdoppelter Kraft einzustehen
kür Pssichterfüllung und Hingabe bis zum
Aeußersten .

Der Ausschuß des Deutschen Arbeiterkongresses .
Behrens . Stegerwald . Bechly .

- ) * (-

Chronik.
) : ( Bruchsal 16. Okt . Seit dem !?. ds . Mts . sind In

kiesiger Stadt ? 1 Sterbe käll ? vorgekommen . Heuteallein liegen elf Leichen in der Stadt , die Leichenballe
auf dem Friedbof beherbergt ? gestern deren neun . VielePersonen sind dahier an der spanischen Grippe erkrankt ,ebenso auch viele an Lungenentzündung .

Höchstpreise für Rüben .
Die Badische Gemüseversorgung gibt be-kannt . daß der E r ^ e » g e rb Sch st p re i S für Rübenaus der Ernte 1018 für den Zentner beträgt bei Futter -ruben nnd weiß - Rüb - n 1 .50 Mk . bei aelben Erd - oder

Bodenkohlraben 2 .25 Mk ., bei weihen Erd - oder Boden
kohlraben 1 .75 Mk . und bei Futtermöhren 3 Mt . Sat der
Erzeuger besondere Nnfwendungen an Slrbeit oder anKosten für die Slufbewabrung aebabt und liefert er dieWare erst nach dem 80. November 1918 ab . so erhält erals Vergütung bei Futterrüben einen Inschlaa von40 Pfg, , bei weißen Rüben einen solchen von 3g Pfg .,bei aelben oder weiften Bo ^enkohlraben einen Zuschlag »W40 Pfg . und bei Futtermöbren einen solchen vern 50 Pfg .Alle diese Rübenarten dürfen nur von d->r Geschäftsstelleder Badischen Gem >">seversorgung aufgekauft und abae -
setzt werden . Tie Gemüseversorgung Ist ermächtigt fürLieferunaen von Runkelrüben , die vor dem 1 . NonemberISIS erfolgen , eine besondere Vergütung von 50 Psa .je Zentner an den Erzeuger *u bezahlend Ferner darfdie Gemüseversorgung fiir Lieferung frei Bahn - oder
Kchiffsverladestelle einen Grohl )andelszuschlag von 40
Psa . für den Zentner berechnen . Für den Nnk^ uf derRüben dürfen dem Ortsaufkäu ?er böchstens 15 Pf ., . n ?zGebühr für den Zentner bezahlt werde » . Die Klein -
Handelspreise werden von den Kommunalverbänden fest -
gefetzt.
Anfrage de? Abg . Dnffner an daS Kriegsministerium .

) ! ( Furtwangen , 17 . Ckt . lieber die Verwertungder bei der D e mo b i l m a ch u n g entbehrlich werden -
den S e e r e s g e rä te . Pferde usw . hat Reichs - nnd
Landtagsabgeordneter Duffner an das KriegSministe -
rium eine Anfrage gerichtet und dabei annereat . das;bei der Demobilmachung freiwerden .de Rohstoffe , Pferde .Wagen , Geräte usw . zu angemessenen Preisen direkt andie Verbraucher unter Ausschluß des verteuernden Zwi -
schenbandels abgegeben werden . DaS Krieg ? mini -
üerium teilte darauf Abg . Duffner mit . es werde
Sorge tragen , daß die bei der Demobilmachung von der
Heeresverwaltung ^nr Abgabe gelangenden Güter nnd
Geräte ? u angemessenen Preisen möglichst unmittelbar
an die Verbraucher , insbesondere an die Gewerbe -
treibenden und d 'e Landwirtschast gelangen . Der wirt -
schaftlich nick' t erforderliche Zwischenhandel soll dabei tun -
lichst nicht beteiligt werden . Wo sich die unmittelbare
Abgabe an den Verbraucher nicht durchführen läßt , wird
die Verteiluna und die Berechnung unter staatlicher Kon »
trolle vor sich gehen . Die Verwertung der Pferde
bleibt in den bänden der Heeresverwaltung . Sie wer -
den durch die Truppen öffentlich meistbietend versteigertwerden mit Ausnahme warmblütiger Zuchtstnten , die
zur Wiederherstellung der Warmblutzucht und im In »
tere ŝe der Armeevferdezucht *» noch festzusetze, !den
Vreisen an die Züchter abgeaeben werden sollen . Dem
Kandel ist der Besuch der Pferdeversteigerungen , abge »
sehen von der Versteigerung nicht mehr arbeitsfähiger
Vferde verboten . Die Kaufberechtigten mü l̂en sich durch
Pferdek <rrten ausweisen , die von den Bezirksämtern
ihren Spannbedarf entsprechend , ausgestellt werden .

: : Bürgerliche Kleidung für Militärangehörige .
Vom 1 . Januar 1919 an werden Unteroffiziere un !»

Mannschaften , die einen unbedingten Anspruch aus un -
entgeltliche militärische Einkleidung haben aus dienst »
lichen Gründen aber genötigt sin^ bürgerliche Bekleidung
zu tragen und nach den bisher ^ en Bestimmungen hier »
fiir eine Geldenlschädigung erhielten , mit bürgert
licher Kleidung aus Heeresbeständen aus ^
gestattet . Die Tragzeit dieser Bekleidungsstücke wird für
einen Anzug auf ein Jahr , für einen Mantel auf zwei
Jahre festgesetzt . Eine Neuausstattung erfolgt nur gegez
Rückgabe der ausgetragenen Stücke . Offizieren im
Ueberwachungsdienst usw .. die ebenfalls dienstlich gehalten
sind , bürgerliche Kleidung zu tragen , dürfen vom Kriegs «
bckleidungsamt des Gardekorps bürgerliche Bekleidungs -l
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stücke in demselben Umfange wie Unteroffiziere auf
Wunsch gegen Erstattung der Selbstkosten überlassen wer -
den . Auf Beamtenstellvertreter in Zivil findet dieser Er -
lah keine Anwendung .

flu » anderen deutschen Staate «.
Atlfhcbung einer Berliner Brotkartcnhandlung .
Eine der verbrecherischsten ' Brotmarkender -

taufszentralen wurde am Sonntag von der Ber -
li » er Polizei hinter Schloß und Riegel gebracht . In
einem Haus des Berliner Ostens lebte ein Schneider -

>meistsr Henke mit Frau un ^ Sohn in sonst bescheidenen
-Verhältnissen . Diese besserM sich plötzlich so auffallend ,
daß es den Neid der Nachbarschaft erregte . Man kam
bald halb und halb hinter die Quelle der Aufbesserung ,und die Polizei erhielt einen Wink . Henkes IKjähriger
Sohn hatte Beschäftigung in einer Druckerei erhalten .
In dieser stahl er Reisobrotmarken . die der Vater in den
Handel brachte . Bei der Durchsuchung der Wohnung
fanden die Beamten zwar nur wenige Karten , auch einigeS p e i se fe t t ka r t e n . aber 15 0 00 Mk . Bargeld .
Während die verhaftete Familie nach der Polizei gebrachtwurde , kam der kleine Sohn der Pförtnersfrau mit einem
Paket zur Mutter , das er beim Spielen auf dem Hof
gefunden hatte . Die Frau öffnete es und fand nicht
weniger als SO 00 0 Mk . Bargeld darin . Es wurde
dann festgestellt , daß Henke , der auf eine Haussuchung
gefkßt war , diesen verdächtigen Schatz unbemerkt aus
dem Fenster geworfen hatte . Er gibt zu . daß alles aus
dem Handel mit den gestohlenen Brotmarken stammt .
Für jede Karte nahm er drei Mark . Eine Zwischenper -
son , die ebenfalls verhaftet wurde , bat die Brotmarken
für 4,50 Mk . bis 6 Mk . weiterverkauft .

- ) # ( -

Zur H. Krlegsaulsih ?.
) ! ( N. Kriegsanleihe . Als ein Musterbeispiel und

nachahmenswert in jeder Hinsicht kann eine Veröffent¬
lichung d^r Firma Vereinigte Fabriken C . M a q u e t G .
m b . H . in H e i d e l b e r g an ihre Arbeiterschaft bezeich-
net werden . Wie uns die Handelskammer Heidelberg mit -
teilt , hat die Firma beschlossen, ihr 80 jähriges Bestehenin der Weise zu feiern , daß sie ihren sämtlichen Arbeitern ,eine Zuwendung in Form einer Kriegsanleihezeichnung
macht . Für Werkangehörige , die mindestens Vt bis 5
Jabre in den Betrieben der Firma beschäftigt sind , leistet
dieselbe zu jeder KriegSanleibxbe ^ eichnung einen Zuschußin der jeweiligen Hohe des Zeichnungsbetrages , für alle
über 5 Jahre im Werk Beschäftigten leistet die Firma das
doppelte des gezeichneten Betrages , in beiden Fällen bis
zum Höchstbetrag von £0 Mark . Hiermit gewährt die
Firma ihren Arbeitern ein wertvolles Geschenk und wirkt
gleichzeitig anspornend für die 9 . Kriegsanleihe . Vivant
fequentes .

Die Karlsruher Parfümeric - und Toilettcnseifenfabrik
F . Wulff u. Sohn gewährt ihren Ange st eilten und
Arbeitern eine Prämie von 8 Mk . für je 100 Mk .
Zeichnungssumme auf die 9 . Kriegsanleihe . Bis heute
wurden 27 5.00 Mk . in 2C0 Einzelzeichnungen angemeldet .

-) * (-

Lska - es . ~
Karlsruhe . 17 . Oktober 1918 .

Eine entgangene „hohe" Ohrfeige . Der Berliner Tag
erzählt : Vor etlichen Iabren geschah in Ettlingen bei
Karlsruhe ein drolliges Geschichtchen , das jetzt, da dessen
Held , ter Prinz Max van Baden . Reichskanzler gewordenist, aktuelles Interesse bat . In dem genannten Ort kam
ein. elegantes , rot lackiertes Auto mit einem Dragoner -
Offizier , einer weißgekleideten Dame und dem Chauffeurin mäßigem Tempo zum Städtle heraus , um hinein nach
Karlsruhe zu tösfen . In einem Fabrikvorgarten war der
Laufbursche - gerade mit dem Besprengen der Pflanzen
beschäftigt und gab dabei mit sichtlichem Vergnügen dem
vorüberflitzenden Auto auch einen Guß . Sofort würbe
das Fahrzeug angebalten , der Bursche nahin Reißaus , der
Offizier und Chauffeur folgten ihm und holten ihn ans
feinem Versteck in einem Kaufladen hervor . Der Offi -
zier packte den Missetäter am Kragen , der Chauffeur
führte ihn hübsch an der Hand , und so gings zu dritt zumAuto . „ Hier leiste der Dame Abbitte "

, sagte der Ossi -
gier , und der Bursche stammelte eine Entschuldigung .
„ So , nun kannst du gehen ! "

sagte der Offizier . Wäh¬
rend der Bursche dem davonfahrenden Automobil fcheu
nachsah , sagte ihm jemand : „ Du , daZ war der Prinz Maxund seine Frau .

" — „ Oh "
, erwiderte der Bursche , „ der

häü ' m'r schon eine hinhaue derse ! "

) * (

Ssricktsfag ! .
Berlin , 17. Oktober . Dem Berk . Lok.-Anz . zufolge

verurteilte das Landgericht in Kempten seinerzeit den22 Jahre alten Brauereibesitzerssohn Ernst Schlechter
wegen verbotenen Malzhandels und über -

mäßiger Preis st eigerung zu 252 783 Mk . Geld¬
strafe und außerdem noch zu ö Wochen Gefängnis . Da --
neben wurden wegen Beihilfe zum verbotenen Malz -
Handel der Kaufmann Karl Lauter aus Reutin zu
6 Wochen Gefängnis und der Kaufmann Eh . Stadelmann
zu 14 Tagen Gefängnis und 16164 Mk . Geldstrafe ver -
urteilt . Das Reichsgericht sprach jetzt den Lauter frei ,
verwarf aber die Revision der Angeklagten Schlechter und
Stadelmann .
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politische Nachrichten.
Kundgebungen an öen Kanzler .

Dem Tag entnehmen wir : Dem Reichskanzler
find von d .'n verschiedensten Seiten telegraphische
und briefliche Kundgebungen zugegangen , in denen
die Entschlossenheit z u r Verteidigung
des Vaterlandes ausgesprochen wird . Bei
der großen Zahl dieser Kundgebungen ist es dem
Reichskanzler nicht möglich , jede einzelne zu beant -
Worten? er wünscht dah .'r die Absender auf diesem
Wege 'davon zu unterrichten , daß er mit b e f o n -
derem Danke von dem' kraftvoll zum Ausdruck
kommenden Willen Kenntnis genommen hat . für
das Vaterland in seiner schwersten
Zeit mit allen M i t t e l n e i n z u st e h e n.

Phantasien .
Verlin , 17 . Oktober . In einigen Fabriken

Groß - Berlins , so schreibt der Vorwärts ,
sprechen manche Leute von einer neuen Regierung
Haafe - LedeboUr als von einem kommenden
Ereignis . Haäse-Ledebour wäre für fir ungefähr die
deutsche Übersetzung von Trotzki - Lenin . Die
Regierung Haase-L ?debour soll die Diktatur des
Proletariats verkö "pern , die auf der Herrschaft der
Arbeiterräte gagriinH sein soll . Könnten die
Phantasten das russische Vorbild , so würden wahr -
scheinlich auch sie nicht glauben , auf diesem W ge
etwas für das zukünftige Glück des Volkes erreichen
zu können. Ob der B o l f ch e w i § m u s je dazu
kommen wird , das russisch« Volk glücklich zu machen ,
ist noch sehr d ' " Fr "ge . Wir appellieren an die Ein -
ficht und das Gewissen der Genossen , die in Jahr -
zehnten . des Klassenkampfes geschult sind.
Törichte Streiche m a ch en wir n i ch t m it .

Umbildung Oesterreichs !n einen Sunö
nationaler Staaten .

Wien , 16. Oktober . (W .T .B .) Wie das Achti 'hr -
Abendblatt meldet. Machte der M i n i st e r p r ä s i «
dent heute nachmittag den Führern der politischen
Parteien Mitteilung über die unmittelbar bevor-
stehende Proklamatio n . worin die Vorberei-
tung zur Bildung von National st aaten
und nationalen Regierungen in Oester-
reich angeordnet wird . In der Proklamation sollen
die Völker zur Konstituierung ihrer nationalen Ver-
sämmlungen aufgefordert werden , welche die Aus-
gäbe hätten , die Wahl von nationalen Regierungen
vorzunehmen . Dadurch werde die Umbildung
Oesterreichs in einen Bund nationaler
Staaten geplant . Man erzählt , daß zunächst die
Bildung von vier nationalen Staaten in Angriff
genommen sei und Zwar eines deutsch - öster .
r e i ch i s ch e n . eines t s ch e ch o - s l o v a k i s ch e n ,
eines ! l l y r i s che n und eines r u t h e n i s ch e n.
Gemeinsam würde diesen Staaten sein das
Reichsoberhaupt , die Vertretung nach
außen und die Verteidigung .

AnS dem ungarischen Abgeordnetenhaus .
Die Karolyipartci als Ententefreunde .

Budapest , 16 . Oktober . (W .T .B . ) Abgeordnetenhaus .Bei Beginn der Sitzung ergriff der M i n i st e r p r ä f i -
d e n t das Wort . Von Seiten der Karolyi -Partei er -

Hochftbuien .
Heidelberg , 17. Okt . Im Alter von 61 Jahren istder Direktor des Botanischen Instituts an der hiesigen

Ilniversität Geh . Rat Prof . Dr . Georg Klebs gestorben .Er stammte aus Ostpreußen und war vor seiner im
Herbst 1967 erfolgten Berufung an die hiesige Universi¬tät Direktor des Botanischen Instituts in Halle gewesen .
Geh . Rat Klebz genoß in wissenschaftlichen Kreisen einen
bedeutenden Ruf durch seine Forschungsstudien auf dem
Gebiete der EntwickelungSgeschicbte .

KirckMe Na <A ? ichten .
0 Zell a . H . , 14 . Oktober . Unier großer Beteiligung

Vand heute die Beerdigung des hcchw . Herrn Pfarrers
Andreas Walter von Hödingen bei Ileberlingen statt ,
der letzten Donnerstag forgens halb 6 Nhr , in feiner
Pfarrei nach langem , schwerem Leiden gestorben ist. Sein
letzter Wurnch war - bei seinen Eltern auf dem Hcimats -
fnedhof ruhen zu dürfen . Am Samstag . 12. Oktober ,
fand die Ueberführung der Leiche von Hödingen nach
Obercntersbacb statt . Sie wurde in der St . Josephs -
Kapelle aufgebahrt , die seine Tante Magdalena Walter
im Jahre 1365 für glückliche Heilung von NerveNfieber
beim elterlichen Hause gestistet hatte . Bürgermeister und
Gemeinderäte von Oberentersbach rechneten es sich zur
Ehre an . die Leiche zur Pfarrkirche und auf den Fried -
Hof zu tragen . " Herr Stadipfarrer Isidor Kaiser nahm
•bic Einsegnung und die Beerdigung vor . Nach Voll -
endung des Totenoffiziums hielt Herr Pfarrer Dr . An -
dreas Lehmann von Neuershausen , ein Jugend - und
Studienfreund des Verewigten , die Leichenpredigt . Der
Prediger schilderte den Lebenslauf . d : e priesterlichen
Grundsätze des Verewigten : für die Pfarrkinder arbei -
ten , beten und leiden .̂ e^n Leben opfern nach Gottes
Willen . Herr Pfarrer AZalter war am 29 . November
1868 in Oberentersbach bei Zell a . H . geboren , machte
seine Studien im Benediktinerstift Einsiedel » , an der
Lenderschen Anstalt in Sasbach . am Gymnasium in Na -
statt , bezog Herbst 1891 die Universität Freiburg , wurde
am 4 . Juli 1895 ? um Priester geweiht und feierte in der
Wallfabrtskirche Maria zu den Ketten bei Zell a . H .
feine Primiz . Als Vikar war er angestellt in Hohen -
Mengen ( Klettgan ) , Weilersbach (Villingen ) , Jählingen

(Durlach ) . Dusbach , Weingarten ( Offenburg ) ; am letz-
teren Orte bekam er infolge Ueberanstrengung einen
Blutsturz , damit begann sein zwanzigjähriges Leidens -'
leben . In Davos und Arosa ( Schweiz ) suchte er Hei -
lung . Leidlich etwas hergestellt , trat er wieder in die
Seelsorge , war zwei Jahre als Hausgeistlicher auf Schloß
Ofteringen , 13 Jahre als Pfarrer in Grüningen ( Villin -
gen ), feit 20 . Januar 1915 Pfarrer in Hödingen ( lieber -
lingen ) . Herr Pfarrer Andreas Halter von Schweig -
hausen ( Ettenheim ) . ein Studiengenosse , hielt das fe,er -
liche Requiem . Am Grabe hielten Nachrufe unter
Kranzniederlegung : Herr Definitor und Stadtpfarrer
Adolf Schwarz in Ueberlingen namens des Kapitels -
dekans , der am Erscheinen verhindert war , Herr Pfarrer
Sproll in Grüningen namens der früheren Pfarrki >U>er
in Grüningen , Herr Bürgermeister von Hödingen » amenS
der Gemeinde , die Frl . Präfektin namens der Jung -
frauen ; auch ein Schüler und ein Ministrant von Hö -
dingen dankten ihrem verstorbenen Pfarrer am Grab .Alle Redner schilderten seinen außerordentlich großen
Seeleneifer , der weit über die Grenze seiner schwäch-
lichen Gesundheit hinausging . Dreißig Geistliche nahmen
an der Beerdigung teil , darunter zwei Kapuzinerpatres ,ein Marinepfarrer . ein Feldgeistlicher . R . i . p .

LiterariMes .
Totenoank . Ein Trost - und Gedenkbüchlein aus den

Werken von Abraham a Sancta Clara . Allen
Kriegsleidtragenden gewidmet von Pros . Dr . Karl
Bertsche , ( 126 S . ) Freiburg 1918, Herder . Kart .
Mk . 1 .60.

Znm fünften Male im Weltkrieg naht der wehmuts -
volle Totengedenktag des 2 . November . Da möchte dieses
Toten -dank -Büchlein den Millionen Herzen , die trauern ,
mit den Worten des kerndeutschen Volksfreundes im
Mönchsgewande , des gemütstiefen und sprachgewaltigen
Abraham a Sancta Clara , die trostreiche Liebe übers
Grab hinaus nahelegen , wie sie in dcm beglückenden
Glauben an die Gemeinschaft der Heiligen verankert ist.
Tie Auszüge sind Predigten entnommen , die Abraham
im Jahre 1680 ( nach der Pest ) und 1693 ( nach Kriegs -
jähren ) gehalten und geschrieben hat . Möge dem Büchlein
der gleiche Erfolg beschieden fein , dessen sich des Verfassers
„ Kriegsbrot für die Seele aus Abraham "

(Herders Ver -
lag ) erfreutes

tönten Zwischenrufe : Es lebe das selbständige und un -
abhängige Ungarn ! Der Ministerpräsident sagte : Ich
will dem geehrten Hause mitteilen , daß die Regierung
ihr Rück tri ttsge such überreicht hat . Seine Maje -
stät der König hat es jedoch nicht angenommen .
Ich halte es für meine Pflicht , das Haus über die
politische Lage zu unterrichten . ( Verschiedene Zurufe :
Sie haben die Demokratie verraten ! Man muß Frieden
schließen ! ) Der Ministerpräsident erklärte weiter , er
werde dem Hause von der zu erwartenden Antwort Mit -
teilung machen , sowie sie eingegangen sei . Er ging so -
dann auf die Darlegung des Verhältnisses zu
Oesterreich ein und sagte : Nachdem Oesterreich sich
die föderative Grundlage organisiert hat , stellen wir
uns auf die Basis der Personalunion und
werden demgemäß unsere Politik in wirtschaftlicher Be -
ziehung und auch in Beziehung auf unsere Verteidigung
unabhängig und selbständig organisieren . Der Minister -
Präsident ermahnte sodann die Abgeordneten , in dieser
ernsten Lage ^ alles zu bedenken und auf die Zusammen -
faffung aller Kräfte hinzuarbeiten .

Hierauf hielt Graf Michael Karolyi eine Rede ,
in der er die sofortige Eröffnung von Friedensver -
Handlungen ohne Rücksicht auf die bisherige In -
teressengemeinschaft forderte . Bei den Friedensverband -
lungen müsse Ungarn durch einen eigenen , mit entspre -
chendem Wirkungskreis ausgestatteten Delegierten ver -
treten sein . Unter heftigen Ausfällen gegen die Partei
Tiszas forderte er , daß die Urheber des Krie -
g e s strengstens zur Verantwortung gezogen würden .

Bei diesen Worten ertönte def Zwischenrnf : B e
zahlte Ententeagenten ,
glied der Karolyipartei rief : W i r
wir E n t e n t e f r e u n d e sind ,
erhob sich ein gr o ß e r T u m u l t.
gegen Mlovovaßy wurden laut .

Neu: Ankündigung von Reformen für Irland .
Bern , 14 . Oktober . (W.T .B .) Eine Du b I i n e r

Meldung der Daily News berichtet, daß der Chef-
fekretär für Irland Short am 7 . Oktober eiligst
nach London abgereist sei , und behauptet , daß wich¬
tige Entscheidungen des K r i e g s k a b i n e t t s in
der Jrenfrage bevorständen . Die Regierung
halte es für dringend notwendig , bei der Friedens -
kouferenz auf eine feste Ankündigung der irischen
Selb st regier uug hinweisen zu können. Von
einflußreichen Kreisen sei aber entschiedener Wider¬
spruch gegen Homerule erhoben worden , solange sich
praktisch Irland der Teilnahme am Kr '

ege entziehe.
Diese Kreise hätten gleichzeitig die Durchführung
der Wehrpflicht verlangt . Wegen dieses dop-
pelten Programms habe aber die irische Exekutive
erhebliche Bedenken, besonders die , daß die Ein -
führung der Wehrpflicht in Irland nicht nur dort
sofort Unruhen hervorrufen , sondern auch in den
Vereinigten Staaten schwere politische Folgen haben
würde und die deutschfreundlichen Iren in Amerika
erneut erheblich stärken werde. Der einzige Ausweg
sei somit die Verkündigung von Homerule ohne
Wehrpflicht, aber ein derartig ehrlicher Kurs sei von
der Regierung kaum zu erwarten .

! lovovaßy . Mit -
erklären , daß
Bei diesen Worten
Zahlreiche Zurufe

Trichender Etras :enbu !, :,erstreik .
Basel , 13. Oktober . Wie in verschiedenen anderen

schweizerischen Städten haben Me Angestellten der
Basier Straßenbahnen an die Verwaltung der
Straßenbahnen das Ansuchen gestellt , es sollen die N u m -
merii an den Dienstmützen entfernt werden ,weil die Nummerierung die Menschenwürde ver -
letze . Die Verwaltung der Basler Straßenbahnen ,deren Vorsteher der sozialdemokratische Regierungsrat
Wullschleger ist, hat im Einverständnis mit dem gesamten
Regierungsrat das Begehren der Straßenbahner rund -
weg abgelehnt . Daraufhin haben die Straßenbahner
von sich aus die Mützennummern entfernt . Ueber
dieses eigenmächtige Vorgehen hat der Regierungsrat dcm
Großen Rate , der gesetzgebenden Behörde des Kan -
tons Baselstadt , einen Bericht unterbreitet , um dessen
Meinung zu hören . Der Große Rat der sich am letzten
Donnerstag mit dieser Aegelegenheit beschäftigte , entschied
zunächst , daß sich die drei Straßenbahnangestellten , die
der sozialdemokratischen Fraktion des Großen Rates an -
gehören , weil eine sie persönlich angehende Sache be-
handelt werde , aus dem BerhanÄlungssaale entfernen
müssen . Darauf hat die gesamte sozialdemokratische
Fraktion zum Mittel der Obstruktion gegriffen und dc-

Sitzungssaal verlassen . Der Große Rat
in Abwesenheit der sozialdemokratischen
er aus dem gleichen Stndpunkte
stehe , und das selbständige Handeln der
aufs schärfste verurteile . Der Große
Erwartung aus,

'
daß die Straßenbahner

den Weisungen der Verwaltung der Straßenbahnen bezw .
der Regierung nachkommen und die bereits entfernten
Nummern an den Mützen wieder anbringen . Das
Straßenbahnpersonal aber weigert sich ,den Weisungen der Regierung nachzukommen und er¬
klärt , daß es eine allfällige Maßregelung mit einer all -
gemeinen Arbeitsniederlegung beantworten werde . Die
gesamte Basler Arbeiterschaft hat sich bereits mit dem
Straßenbahnpersonal solidarisch erklärt und droht bei
Maßregelung des Straßenbahnpersonals mit dem allge -
meinen Generalstreik der Basler Arbeiter -
f ch a f t.

monstrativ iden
beschließt nun
Vertreter , daß
der Regierung
Straßenbahner
Rat spricht die

Der Notenwechsel um öen §rieüen .
Wilson und die öffentliche Meinung in Amerika .

Berlin , 17. Oktober . ( W .T .B .) Die Norüd . Allgem .
Zeitg . schreibt redaktionell unter der Ueberschrist „Wilsonund die össentliche Meinung in ^Amerika " u . a . : Es ist
nicht zu bezweifeln , daß Präsident Wilson und seine Par -
tci in schwerem Kampfe stehen gegen diese p o p u -
l ä r e ii Richtungen . Präsident Wilson hat durch seine
erste Note gezeigt , daß er auch in der Friedensfrage ent -
schloffen ist, seinen Willen durchzusetzen und sich zunächst
nicht zu einem brutalen Zuschlagen derFrie -
denstüre hinreißen zu lassen . Das beweist seine Note
vom 8 . Oktober . Dagegen scheint es unverkennbar , daß
Wilson in seiner zweiten Note an die deutsche Regierunges für nötig gefunden hat , oder es für nötig finden mußte ,der Stimmung weiter amerikanischer Kreise Rechnung zu
tragen , die aus dem U e b e r m u t eines in Vergröße -
rungswahn lebenden Sinnes geboren ist . Ob sich Herr
Wilson nur taktisch von dieser Richtung beeinflussen
läßt , oder ob sie dauernd Tun und Inhalt der ameri -
kanischen Politik beeinflussen wird , muß sich im weiteren
Verlaufe der Frieoensgespräche herausstellen .

Wilson und Oesterreich-Ungarn .
Wien , 16. Oktober. (W .T .B .) Im Ausschuß für

Aeußeres d .'r österreichischen Delegationen erklärte
Graf Burian auf eine Anfrage wegen der Ant -
wort Wilsons an O e st e r r e i ch - U n g a r n :Mir ist die Antwort bisher noch nicht zugegangen .Sobald sie eingetroffen sein wird , werden wir uns
sofort mit dem Obmann des Ausschusses ins Beneh-
men setzen. Doch erlaube ich mir , darauf Hinzu .

Ar . 482

weisen, daß wir die Bildung der Schriftstücke
jetzt zwischen uns und unseren Gegnern aewtSwerden , stets im Einvernehmen ?
Deutschland herstellen. Das bedingt nur rll
ganz kurze Zeit der Verständigung, abLr es köiwe»auch 24 Stunden vergehen . Eine kurze Aus'vra^mit Berlin ist immer erforderlich , damit unser - b?iderseitigen Standpunkte nicht einmal in ein?Nuance in Widerspruch geraten .

In Amerika .
Köln , 16. Okt . Die Köln . Ztg . meldet aus Bern .Die amerikanische Öffentlichkeit wird mit Hochdruck

hin bearbeitet , daß die gegenwärtigen F .riedenserörker »»
'

gen kein Nachlassen der Kriegsenergie zur foTrll
haben dürfe . Wilson erließ einen A u f r u f , mortaefcdie jüngsten Ereignisse eine Vermehrung und nicH ein!
Verminderung ' der Zeichnungen für eine neue Krien«anleihe notwendig machen . Der in Amerika zu Bes .Hweilende Sir Geddes fagte ^ nichts wäre verbänqnis -voller für die Spannkraft der Verbündeten , als wenndie Ueberzeugung zunehme , daß das Ende d ^s Krieaczbevorstehe . Der stellvertretende Kriegsminister Cro .well gab bekannt , daß die Rüstungen uneingeschränkt
fortgesetzt würden . Die bürgerliche Bevölkerung mukibren Anteil an dem Kriege mit demselben Mute weiterübernehmen , wie die Truppen an der Front .

Muswärtige Gesto ?de « x.
Konstanz : Dr . Phil . Gustav Büttner . 2. Syndi .kus der Handelskammer Konstanz . 35 I ; Emil Fisch ^Privat , ch N e i b s h e i m : Johann s Western ' «,in,Altlöwenwirt und Postagent , ch Freiburg : Fra »

Metzgermcister Emma Federer geb . Mev - r . 31 I . ; ^ rav
Metzgermeister Anna (. runinger geb . Ringwald ; Frau
Paulina Graner geb . Wittmer . ch WaldShut : Nj .chard Stocker . Großh . RechnungSrat a . D , 82 I *
Baden (Lichtental ) : Adelheid Warth , 26 I . ch Moz .
bach : Anna Ziegler ; Baumeister Friedrich Trunzer ,Witwe , 69 I . ; Frau Alwine Pretsch , Witwe . 71V* I .
ch Waldkirch ( Elztal ) : Theresia Wehr ' e . geb . Soch,59 I . ; Friedrich Karl Jßler , 37 I . : Theod . Schwab , Mes-
ner , 36 I . ch Kölln au : Frau Elise Licht , ch Bruch ,
sal : Peter Kehrer , !? chreinermeister . 73 Berta
Kattenmeier 21 I . ch Mannheim : Karl Wasdbauer ,
pr . Arzt : Helene Weiler , früher Gastwirtin „ zur Ttadt
Köln "

; Frau Josefine Noe geb . Friedel , 3 - I . * Offen¬
burg : Frau Theresia Zimmermann , Witwe , geb.
Mötsch , 82 I . ; Frau Martha Gölzer geb Herr , 43 F.
ch Hofweier : Leo Faller , 62 I . & Appenweier :
Agathe Wiedemer , 21 ^4 I . ch Kürzell : M -' rkuZ
Kunz , Straßcnwart a . D ., 76 I . ch E l z a ch : Frau
Sophie Dold , 77 I . ch Villingen : Katbarina
Maper , geb . Albrecht , 60 I . ch Donauesch ingen :
Maria Agatbe Mever , geb Engesscr , 55 I . ch Furt -
wangen : Frau Gallcs Schwer , Witwe , geb . Gschi .̂ ecker,71 I . ch V i l l i n g e n : Schwester Eaverta . 50 I . $
Weilersbach : Frau Johanna Kä ?er geb . Käufer .52 I . ch S t o ck a ch : Frau Finanzsekr " tär En -. wa Mang -
ler geb . Fischer , 33 ^ - I . ch Dittigheim : Frau He-
lena Dittmann geb . Stolz , 28 - I . 9c Unterwittig .
hausen : Frau Margarete Hart , geb . Mobr . Gast -
wirtsgattin , 78 I . & Bühl (Stadt ) : Gintav 5!do[j
Malzacher , Eisenbahnsekretär , 35 I . * r : FnNi
Obergärtner Anna Turner geb . Staffen ; Frau Mil ^ kon»
trolleur Magdalena Ebcrt aeb . Bi ' dner , 37 I . & Wal¬
tersweier : Gregor Buchholz , 72 I . ch S ä ck i n g e n :
Heinrich Rofemann , 79 I .

VolkswirtMaft ^ tzayöel u . Vsrkehr «
Berlin , 16. Oktaber . CW .T .B .) Börsenstim -

mungsbild . Umfangreiches Angebot , Mangel an
Aufnahmefähigkeit und infolgedessen stark gedrückte Kurse
waren die Kennzeichen des heutigen Börsenverkebrs . Die
an den Markt gebrachten Werte fanden nur zum Teil
Aufnahme . Besonders groß waren die Rückgänge natur -
gemäß auf dem Gebiete der Rüstungspaviere . wo sich
^ B . Rbeinmetall 25 Prozent , Daimler etwa 18 Prozent
niedriger stellten . Aber auch Farbwerte wie Elberfelder
Farbwerke batten ähnlich emvfindliche Verluste zu ver-
zeichnen . Etwas weniger stark wurden Elektrizitätswerk
betroffen . Bei Hütten - und Bergwcrksaktien w -?r --n die
Kursrückgänge außerordentlich ungleichmäßig . Verlusten
von 18 Prozent wie bei Bismarckhütte und von 11 beM .
10 Prozent bei Lothringer Hütte und Kattowitzer standen
solche von fünf und 6Vi wie bei Bochuiner und Bböniz
gegenüber . Schiffahrtsaktien erführen cbeiifall « sebr be-
dcntende Verluste , die für Äansa etwa 16 P//ent , bei
Deutsch -australischen etwa 13 Prozent ausmachten , wäh-
rend Hamburger Paketfahrt und Norddeutscher Lloyd
zirka 8 Prozent einbüßten . Die von Wien abbänaigen
Werte wie Türkische Tabak . Orientbabn , verloren 17
bezw . S Prozent . Schantungbahn stellten sich gan ^ bedeu-
tend niedr '

ger . Stützungskäufe der Banken brachten zeit-
weilig die Abwärtsbewegung znm Sieben und führten
vereinzelt zu geringen Erholungen . Aber dem Markt
strömte demaegenüber immer neue Ware zu . Am ^ ln -
lagemarkt blieb der Kursstand bei geringen Umsätzen
ziemlich bebauptct . — Die Börse schloß auf die Stü ^ungs -
käufe der Banken leicht erholt . Von nur zu Einhciiskur -
sen gehandelten Jndustriepavieren kannten viele wegen
Mangel an Käufern nicht notiert werden , die übrigen er*
fnhren starke Rückgänge meist zwischen zehn und zwanzig
Prozent . Ocsterreichisch -ungarische Anleiben waren cr-
heblicher nachnebend . ^

Luftwärme in KarlSrulie ^
(nach den Beobachtungen der meteorologischen Stationl .

16. Oktober , mittags 2 .26 Uhr 12 .V Grad , nachts 9.26
Uhr 7 .8 Grad . 17 . Oktober , moraens 7 .26 Uhr 8 .6 Grad .

Höchste Temperatur am 16. Oktober 12.7 Grao ,
niedrigste in der darauffolgenden Nacht 2 .0 Grad .

für eine Munitionsfabrik in nächster Umgeb «»N
von Karlsruhe sofort gesucht .

Hiifsdienstmcldcstklle Karlsruhe-
(Ttädt . Arbeitsamt Karlsruhe )

Zähringerstraße 100, 2. St . *33

meneuuij4 .uu, .
u* d „rckiTräaerMk . 4 .55 ;

?n monatl . Mk . 1 .20 )
!l>. v' G5 'VDeutschland ) durch die

ir * 6 « e Bestellgeld :
M . •'[ Dost oder Kreuz «

fleisch .

In der lausenden Woche kommen ?ur Vert^ liinll M
^ ramm Flei '

ck ( 150 Gramm Fleisch und 50 Gramm
Karlsruhe , den 17. Oktober 1918.

Nahrnttgsuttttelamt der Stadt parlörnlze .

Ksxf he

xm Landtagsabg. H. K ö h I e
Die fttzigen Tac,z stellen, an

seres Volkes die allerhürtesten
es dock», als ob die unerhörten
ta stille Gram und das laute
an Periode jetzt gleichsam zuft
Üieifültiat ai ' f uns einstürmtet
tarert Wucht uns erdrücken
hat sich das Miterleben der :
terart auf das Leben des Einz
xcrade hellte . Millionen deut
hie bange Sorge um dcs Reio

I fünft der unzertrennliche Veg
sich mit ihnen zum ri "hclosen L
sie in dustern Träuni 'en verfol
sich wi .'der anschickt, sie zu der
begleiten. Was soll aus unfe-
land werden ? Mußte es sowe
soll es werden ? Für was all -!
an Menschen ? Alles umsonst'

Schicksalsfragen, die heute jed
Gewiß , Deutschlands Lage

und es i'st Pflicht , sich dies nicks
- aber nicht, um dann im !
das Geschick als unabänderlich
lassen, sondern um energisch z

1
wahrhaft deutsche Art ist . Mi
Kriegsjahre nns eingepflanzte
Gedanke muß rettungslos aufc
indem , für manchen in gar zu
lernt werden . Di ^ Träume v
vergrößerten Teutschland usw.
Die unerbittliche Wirklichkeit
Hart und bitier ist diese Erkern
zweifeln ist kein Anlaß .

Vor wenigen Tagen stand id
getränkten Fluren . Vor mir
dernkärnpfer wohlbekannte bel
Die sinkende NaM ließ nur
Keuchend und pfeifend zogen di
Da plötzlich ein? Feuersäule ,
lind dann mehrere im Süden ,
verschiedenen Stellen der St <
Blutigrot ist das gan^e Firnl
immer weiter greist das verh«
sich, geschürt und genährt vor
Ickossen . Ein erschütterndes V
wälzt sich , in stockfinster gewo
strömendem Regen , eine nii
öchin. Es find die fliehendei
1er, auf die sich das feindli
legt hat.

Kortlos, namenloses Weh
ziehen sie dahin , zwischen vo
md Munitionskolonnen , in T
nur mit dem Nötigsten vei
Frauen . Greise und Kinde^
Wägelchen , hoch beladen n?it B
Innern dringt das leise Wimr
Tort ein Schubkarren , Hinte
Schaclrteln und Kistchen und
der Finsternis rhre Eltern
schluchzend nach ihren Liebling
mir von dcm einen Gedanken
Mi aus dieser Hölle des Gral '

Stich - Mlass .m , das nackt
Icht noch zu retten vor dem fei
Mut fich 'der ein? odi'r ander
fr" , wo auch für sie das Glüc
pelnde Feuergarben sind noch !
Iruhĉ ^ iiilstättc' erkennen lc

Und was ich hj ?r sah , dos l
Nachstm TaMn in der mann
^

'>te Strecken Belgiens undiknegssurie, unans 'vreck>licbes
luworgevrüften Bevölkerung .

diesen schaurigen Stlind '
Vennt denkm . Sie ist . Gott s<
die,ein schrecklichen Los dank u>
und st ? bleibt versckwnt . me wir xz bish?r waren . Urrs
Eugenen Kriegserfolge ha

und größte
'

fast ve
^ nd ist frei vom Feinde ! W
^ r nur einen Verteidig

dieses Kriegsziel h
^re Heimat ist unversehrt

Mvaltisen Erfolges dvl
bswußt . Er ist i

^ gängig zu nrocfxnt. Und
^ 'ckimftshoffnung c

ausfallen wie :

SuciiW ^ e [9 ' cn müssen ihre
' wieder aufbauen , wir a
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